
Die Situation, die wir heute mit 
dem Corona-Virus sehen, ist 
nicht neu. Seuchen gab es vor 
allem im ausgehenden Mittel-
alter und in der Neuzeit. Aller-
dings waren vor einigen Jahr-
hunderten die Wege kürzer, die 
Reisenden weniger, die Länder 
kleiner und an deren Grenzen 
gab es noch Schlagbäume und 
Kontrollen. Der Grenzort Schirn-
ding an der Grenze nach Böh-
men kann dazu in seiner Chro-
nik von Joachim Baschwitz 
einiges erzählen.
	 Der „Pass von Schirnding“, 
das waren die Furt und spä-
ter die Brücke über den Rös-
lau-Fluss und eine der weni-
gen Stellen, über die man nach 
Böhmen, also Eger und Prag, 
gelangen konnte. Die alte Han-
delsstraße von Nürnberg zur 
Reichsstadt Eger und weiter 
nach Prag führte hierüber. 
	 So war der Pass 1680 we-
gen Seuchengefahr komplett 
gesperrt. In einem Zeitraum 
von 100 Jahren herrschte die 
Pest nicht weniger als viermal 
in Eger und im Sechsämterland. 
Während Seuchenzeiten war 
Schirnding Quarantänestation. 
Es wurden Confin-Wachen ein-
gerichtet, die die Posten an der 
Zollschranke verstärkten. Alle 
Reisenden wurden auf ihren Ge-
sundheitspass („Feda sanitatis“) 
geprüft und auf ihr Herkommen 
aus einem „Ort reiner Luft“ be-
fragt. 
	 1712 grassierten unter den 
Schirnding Kindern die Blattern 
und die Ruhr, vermutlich durch 

den regen Reiseverkehr einge-
schleppt und begünstigt. Bis 
1714 durfte niemand ohne Ge-
sundheitspass über die Grenze. 
	 Um 1831 verbreitete sich 
die Cholera über Europa. Dem 
Grenzort Schirnding kam die 
wichtige Aufgabe einer Qua-

rantäne-Station zu. Die Reisen-
den aus Böhmen mussten hier 
zwangsläufig ihre Reise zeit-
weilig unterbrechen bis sich he-
rausstellte, ob sie eine anste-
ckende Krankheit hatten oder 
nicht. Ihr Gepäck, ihre Briefe 
usw. wurden mit eisernen Zan-
gen über qualmendem Wachol-
derfeuer „gereinigt“. 
	 Der erforderliche Gesund-
heitspass hatte folgenden In-
halt: Name und Stand des Rei-
senden, dessen Signaliment, 
woher derselbe kommt, wo-
hin er zu reisen, welchen Weg 
er einzuschlagen und welche 
Wege er zu benutzen gedenkt, 
Gesundheitszustand des Her-
kunftsortes, mitgeführte Baga-
ge, Angabe des Ortes, wo der 
Pass visitiert wurde und noch 
einiges mehr. Das alles muss-

te durch Siegel und Unterschrift 
der ausstellenden Ortsbehörde 
und eines Amtsarztes bestätigt 
sein. 
	 In Schirnding musste eine 
„einstweilige Contumaz“ einge-
richtet werden. Alle Häuser jen-
seits des Röslau-Flusses (also 

in Richtung Böhmen) mussten 
geräumt werden und der Qua-
rantäne-Unterkunft zur Verfü-
gung gestellt werden, die zur 
Räumung Verpflichteten sollten 
im Ort und auf die benachbar-
ten Dörfer verteilt werden. Sie 
erhielten zwei Gulden und mehr 
und eine monatliche Miete. Die 
Mietzinsliste vom November 
1831 nennt 15 Personen. Die 
beschlagnahmten Quartiere und 
Scheunen wurden durch Ein-
bringen von Stroh für die Über-
nachtungen hergerichtet.
	 Zusätzlich baute der Staat 
drei Baracken, ein Waschhaus 
und eine Stallung. Die Qua-
rantäne, das Wort kommt vom 
40-tägigen Aufenthalt bei Pest-
gefahr (frz. quarante – vier-
zig), dauerte bis drei oder vier 
Wochen, bis die bayerischen 

Beamten die Weiterreise ge-
nehmigten. Der Gemeindevor-
stand hatte pflichtgemäß dafür 
zu sorgen, dass „nahrungsbe-
drängte Individuen, Handwerks-
burschen und minderbemittelte 
Reisende“ notdürftige Verpfle-
gung erhielten. Reiche Reisende 
mussten sich scheinbar selbst 
verköstigen.
	 Die Grenzwache wurde mili-
tärisch verstärkt, auch weil der 
„Contumaz-Direktor resp. Herr 
Oberzollbeamter“ für eine regel-
mäßige „Visitation“ der Contu-
maz-Gebäude zu sorgen hatte. 
	 1831 wurde eigens eine 
„Pest-Polízey-Ordnung“ ge-
schaffen und hier sowie in an-
deren Verordnungen („Beschrei-
bung der Contumaz-Anstalten 
im kgl.-bayerischen Unterdo-
nau-Kreise“) die Hygiene-Maß-
nahmen bis ins Einzelne gere-
gelt. Dieser Aufwand wurde bis 
1833 betrieben, als sich heraus-
stellte, dass die Cholera Bayern 
größtenteils verschont hatte. 
Die Bewohner konnten wieder 
ihre Häuser beziehen.

Wird es 2020 so weitergehen? 
Von Hamsterkäufen und Mund-
schutz wurde damals übrigens 
nicht berichtet.

Als es noch Grenzen gab
Die Maßnahmen zum Corona-Geschehen sind uralt
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Bürgermeister Bernd Hofmann 
freut sich, dass in Thiersheim ein 
neues Baugebiet erschlossen 
wird. Falls es wegen der Corona-
Krise zu keinen Verzögerungen 
kommt, beginnen die Erschlie-
ßungsarbeiten des neuen Thiers-

heimer Baugebietes in diesen Ta-
gen. Insgesamt 36 Bauparzellen 
werden entstehen. 
	 Das attraktive Baugebiet be-
findet sich in ruhiger, sonniger 
und ortsnaher Lage. Bereits 
mehrere Interessenten haben 

sich Grundstücke reserviert. Der 
Quadratmeterpreis beträgt voll 
erschlossen 85 Euro. Der Baube-
ginn wird dann im Spätsommer 
oder Frühherbst möglich sein.
	 Thiersheim zeichnet sich als 
Wohnort durch seine sehr zentra-
le Lage mit eigenem Autobahn-
anschluss und Autohof im Land-

kreis aus. Kindergarten, Grund-
schule und Nahversorgung sind 
vorhanden.
	 Interessenten können sich 
über bauamt@vg-thiersheim.de 
Auskünfte einholen oder telefo-
nisch über das Bauamt Thiers-
heim unter 0 92 33 - 7 74 22 41.

In ruhiger, sonniger und ortsnaher Lage

Neues Wohnbaugebiet
in Thiersheim
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Das Virus Corona beeinträch-
tigt auch in kleinen Ortschaf-
ten das Dorfleben. Auch in der 
für ihre Geselligkeit bekannten 
Gemeinde Höchstädt muss-

ten alle fünf Gaststätten schlie-
ßen. Aber die Höchstädter wä-
ren nicht die Höchstädter, wenn 
sie nicht auch hier eine Lösung 
gefunden hätten. Den Anfang 
machte der Gasthof Reichsadler. 
Da der beliebte Biergarten erst 
gar nicht aufgebaut und eröff-
net werden durfte, nutzten Dun-
ja Wendler und Thomas Zürner 
den großzügigen Hof kurzer-
hand, um „Houngs Drive-in“ zu 
gestalten. Das Prinzip ist ein-
fach: Per What’s App, Mail oder 
Anruf gehen die Bestellungen 

ein und können dann, wenn ge-
wünscht, abgeholt werden, ohne 
dass man aus dem Auto ausstei-
gen muss. Natürlich kann man 
im gebührenden Abstand vonei-
nander auch an der Bratwurstbu-
de anstehen und bekommt dort 
Leckeres vom Grill – immer von 
Mittwoch bis Sonntag. Auch den 
Sonntagsmittagstisch gibt es 
jetzt auf Vorbestellung und zur 

Abholung. Gleiches gilt im Reich-
adler für Feiertage.
	 Auch der Gasthof Einhorn 
bietet Essen zur Abholung an. 
Jeden Mittwoch gibt es etwas 
Spezielles. Per Handzettel, Face-
book oder What’s App informiert 
die Wirtsfamilie Thüring, ob es 
mittwochs beispielsweise Kren-

fleisch, Pizza, Geschnetzeltes 
nach Gyrosart oder Schaschlik 
gibt.
	 Und auch die Berggaststätte 
auf dem Schlosshügel hat „um-
gerüstet“. Dort, wo normaler 
Weise die Stammgäste sitzen, 
öffnet jetzt das „Mc Hübel-Fen-
ster“ – jeden Dienstag von 17 bis 
19 Uhr für Currywurst, an jedem 
zweiten und vierten Sonntag von 
14 bis 16 Uhr für Kaffee und Ku-
chen „to go“, am ersten Sonntag 
im Monat von 11 bis 13 Uhr für 

Mittagstisch zum Abholen oder 
an jedem dritten Wochenende 
des Monats zum Burgerweek-
end. Auch hier geben die aufge-
stellten Stehtische Orientierung, 
wie weit Abstand zu halten ist.
	 Bislang sind die Gäste in 
allen drei Höchstädter „Take-
aways“ sehr diszipliniert und hal-
ten die gegebenen Abstandsre-
geln auch ein. Das ist aber auch 
die Voraussetzung, dass es die 
entsprechenden Angebote gibt.

Die Revolution der Höchstädter Gastronomie

Houng‘s Drive In & Mc Hübel
Die aktuelle Situation macht erfinderisch

Der Markt Schirnding trauert um

Herrn

Fridolin
Cantzler

 

Wir nehmen Abschied von einem verdienten Bürger, der von 
1960 bis 1984 Mitglied des Marktgemeinderates Schirnding 
war. Durch seine ehrenamtliche Tätigkeit und sein weiteres 
Engagement in unserer Gemeinde hat er erfolgreich für unsere 
Kommune gewirkt. Sein unermüdlicher und vorbildlicher 
Einsatz sicherte ihm das Vertrauen und die Wertschätzung der 
Bevölkerung.
Die Marktgemeinde Schirnding wird ihm stets ein ehrendes 
Gedenken bewahren.

Markt Schirnding, im April 2020

Karin Fleischer
1. Bürgermeisterin
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“Trotz der Corona-Krise lau-
fen die Vorbereitungen für den 
Thiersheimer Apfel- und Garten-
markt. Wir wissen noch nicht, ob 
der der Markt im Herbst stattfin-
den kann, aber nichtsdestotrotz 
müssen wir in die Planungen ein-
steigen”, teilt Margit Hofmann 
vom Gartenmarktteam mit. 
	 Großes bürgerliches Engage-
ment zeichnet den jährlich statt-
findenden Gartenmarkt Thiers-
heim aus. Im Jahr 2009 klein an-

gefangen, hat er mittlerweile sei-
ne Platz- und Kapazitätsgrenzen 
überschritten. Tausende Besu-
cher aus Nah und Fern pilgern im 
Oktober nach Thiersheim. 2019 
boten über 100 Fieranten ihre 
Waren an. In diesem Jahr soll be-
reits der 12. Apfel- und Garten-
markt in Thiersheim stattfinden. 
Der Termin ist für Sonntag, 11.10. 
ins Auge gefasst. Das Thema des 
Gartenmarktes lautet „Querbeet 
durch den Gemüsegarten“. Das 

Feldgemüse kann im großen Stil 
leider nicht mehr angebaut wer-
den, da in den letzten beiden 
Jahre aufgrund der Trockenheit 
der Anbau äußerst schwierig zu 
bewältigen war.
 	 Der Kreisverband für Garten-
bau und Landespflege wird mit 
dem „Arbeitskreis Alte Obstsor-
ten“ die große Apfelausstellung 
organisieren und auch gerne 
Apfelsorten bestimmen, teilt die 
Fachberaterin Claudia Büttner 
mit und kündigt an, dass auch im 
letzten Jahr trotz des schlechten 
Apfeljahres ca. 90 Sorten aus-
gestellt waren. Sie hofft, dass es 
auch in diesem Jahr stattfinden 
kann.
	 Vereine haben die Möglich-
keit Speisen, Getränke und Pro-
dukte rund um den Garten anzu-
bieten. Aber auch gewerbliche 
Betriebe sind mit ihren Produkten 

sehr willkommen. So können 
Gartengeräte, Pflanzen, Zubehör 
– eben alles, was mit „Garten“ zu 
tun hat – angeboten werden.
	 Der Markt wird auch in die-
sem Jahr wieder auf dem Ge-
lände unserer Schule stattfinden. 
Nach Möglichkeit sollen die Fie-
ranten eigene Stände, Pavillons 
o.ä. mitbringen. Ist dies nicht 
möglich, wird der Markt Thiers-
heim Marktstände besorgen, die 
nur in begrenzten Umfang vor-
handen sind.

Wer sich am Markt beteiligen 
möchte, kann sich im Rathaus 
in Thiersheim unter der Telefon-
nummer 0 92 33 / 7 74 22-0 an-
melden. Die Marktstände und 
Standplätze mit Strom sind be-
grenzt und werden nach der Rei-
henfolge der Anmeldungen ver-
geben.

Thiersheimer Apfel- und Gartenmarkt 2020

Die Planungen starten
trotzt ungewisser Durchführbarkeit

Sanierungsprojekt
„Alte Schmiede“ 

in Thierstein

Der Markt Thierstein beabsichtigt die „Alte Schmiede“ auf dem 
Marktplatz Thierstein zu sanieren.
Erste Entwürfe wurden im Zuge einer Versammlung interes-
sierten Bürgern vorgestellt.
Da diese Form der Bürgerbeteiligung derzeit nicht möglich ist,
sind die überarbeiteten Entwurfsplanungen im Vorraum des 
Rathauses Thierstein oder auf der Internetseite der Marktge-
meinde unter www.thierstein.de einsehbar. Te
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Renate Ide und Margit Hofmann beim Gartenmarkt 2019
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Östlich von Silberbach, einem 
Ortsteil der Stadt Selb, liegt die 
Anhöhe mit dem Namen „Ho-
henberger Hügel“. Dieser ist ein 
westlicher Ausläufer des Groß-
en Hengstberges. Von der 541 m 
hohen Bergkuppe hat man einen 
sehr schönen Rundblick auf den 
Ort Silberbach, auf die einzeln 
verstreut liegenden Bauernhäu-
ser und auf die bewaldeten An-
höhen beiderseits des Egertales.
Der höchste Punkt auf dem Ho-

henberger Hügel besteht aus ei-
ner Felsengruppe von Porphyr-
granit und landschaftsprägenden 
Gehölzen. Durch Erosion sind die 
Granitfelsen im Laufe der Jahr-
millionen hierher „transportiert“ 
worden, der Fachmann bezeich-
net dies als Solifluktion. Die Gra-
nitfelsen, die ein geschütztes Na-
turdenkmal sind, sind so „ange-
ordnet“, dass man in der Mitte 
hindurchschauen bzw. hindurch-
schreiten kann.

Die Felsgruppe hat von der Be-
völkerung den Namen „Kim-
me“ erhalten. Die Kimme ist be-
kanntlich ein Teil der Zielvorrich-
tung an einer Schusswaffe und 
den Felsdurchblick könnte man 
so als Kimme verstehen. Kimme 
und Korn – wo ist hier das Korn? 
Steht man an klaren Tagen in der 
richtigen Position und schaut 
durch die Felsen-Kimme, sieht 
man in etwa 5,5 Kilometern Ent-

fernung den Bergfried der Thier-
steiner Burgruine – das Korn! 
Und schon ist das geheimnis-
volle Namensrätsel gelöst. 
	 Geheimnisvoll ist die Mittei-
lung aus dem Jahr 1935, dass es 
sich bei dieser Felsengruppe um 
eine uralte germanische Stern-
warte handeln soll. Der gespalte-
ne Granitstein soll einst der Be-
stimmung des Eintritts der Win-
tersonnenwende gedient haben.

Geheimnisvolles Naturdenkmal bei Selb-Silberbach

Die „Kimme“
Ausgabe 100, Juni 2014

Mit tiefer Betroffenheit
haben wir vom Tod unserer Beschäftigten

Frau

Heike Albert
 

erfahren.

Aufgrund ihrer ruhigen, freundlichen und zuvorkommenden Art 
erfreute sie sich allgemeiner Wertschätzung.

Die Verwaltungsgemeinschaft Schirnding wird ihr stets ein 
ehrendes Gedenken bewahren.

Schirnding, den 08.04.2020

Verwaltungsgemeinschaft Schirnding

Karin Fleischer		  Marco Fleischer	
Gemeinschaftsvorsitzende	 	 Personlrat
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Das Naturdenkmal „Kimme“ ist ein natürlich entstandenes Landschaftsele-
ment bei Selb-Silberbach, das unter Naturschutz gestellt wurde.
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Eine tolle und ereignisreiche Ses-
sion lag hinter den Aktiven der 
Turngemeinschaft Höchstädt! 
Nun soll die neue Saison starten 
und es sollen viele Neu-Interes-
sierte die Möglichkeit bekom-
men, zum normalen Trainingsbe-
trieb in der Willi-Pöhlmann-Hal-
le in Höchstädt in die jeweiligen 
Gruppen hinein zu schnuppern. 
Ab dem 04.05. wollte die TG da-
zu vier Wochen lang Interessier-
ten ganz unverbindlich die Chan-
ce dazu ermöglichen. Die Trainer 
hatten sich schon so auf neue 
Tänzer gefreut.
	 Leider musste dann auf-
grund der Covid-19-Pandemie 
der komplette Sportbetrieb ein-

gestellt werden. Noch immer ist 
ungewiss, an welchem Zeitpunkt 
wir das Training wieder aufneh-
men können. 
	 Deshalb würden wir uns sehr 
freuen, wenn das zukünftige An-
gebot dennoch viele Interessierte 
neugierig machen würde. Meldet 
euch daher bei den unten ge-
nannten Ansprechpartnern und 
hinterlasst eure Kontaktdaten. 
Sobald die Trainings wieder star-
ten, werden wir uns rechtzeitig 
bei euch melden. 

Folgende Gruppen bieten wir 
wieder an:

Tanzmäuse (Schautanz)
Mi. 15:30 - 16:30 (3 - 6 J.)
Tanja Fraas (0160 691137575)
Jenny Kaiser (0170 8262773)

Nachwuchsgarde (Gardetanz)
Fr. 15:30 - 17 Uhr (9 - 13 J.)
Sophia Denk (0174 7846923)

Nachwuchsgarde (Schautanz)
Fr. 17 - 18:30 Uhr (9 - 13 J.)
Sarah Wunderlich (0151 11661322)
Julia Hecht (0170 3868075) 

Prinzengarde (ab 14 J.)
Mo. 19 - 20:30 Uhr, Schautanz
Fr. 18:30 - 20 Uhr, Gardetanz
Anja Strößenreuther (0170 4372102) 
Sarah Wunderlich (0151 11661322)

Hinweis: bezüglich des Alters 
kann im Einzelfall die Zuordnung 
zu den Gruppen gerne geprüft 
werden.

Damenballett Die Alten Schachteln
Mi. ab 20 Uhr
Gunda Schikora (0152 08520896)
Trainingsstart 09/2020

Männerballett Bad Boys
Mo. 20:30 Uhr   
Jenny Kaiser (0170 8262773)
Gunda Schikora (0152 08520896)
Trainingsstart 09/2020

TG Höchstädt informiert

Schnuppertraining verschoben
Voranmeldung möglich
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Ihre Anzeige im 
BÜRGER-Bote
Informationen unter

www.buergerbote.de



Bedingt durch die Schulschlie-
ßungen in Bayern kann auch un-
sere Schule keinen Unterricht er-
teilen und Konzerte veranstalten. 
Wir planen aber schon jetzt für den 
Herbst Konzerte als Ersatz für die 
abgesagten Veranstaltungen und 
als Ziel für unsere Schülerschaft 
weiterhin zu lernen und zu üben.
	 Wir planen am Sonntag, den 
18. Oktober um 11:00 Uhr eine 

Matinee der Ballettklasse im Fest-
saal Bergbräu und ein Konzert 
am Sonntag, den 25. Oktober um 
17:00 Uhr in der Aula der Grund-
schule mit dem Motto „Wir ma-
chen wieder für Euch Musik“.
	 Wir hoffen auf einen baldigen 
normalen Unterrichtsbetrieb.
	 Die Anmeldeformulare für 
das kommende Schuljahr sind ab 
dem 18. Mai im Rathaus und bei 

den Lehrkräften erhältlich. Für die 
Kinder im Vorschulalter bietet die 
Musikalische Früherziehung die 
Möglichkeiten die Welt der Musik 
zu entdecken.Wir bieten im Instru-
mental-, Vokal- und Ballettunter-
richt individuelle Entwicklung und 
Förderung. In den Fächern Ak-

kordeon, Gitarre, Schlagzeug und 
Querflöte stehen Leihinstrumente 
zur Verfügung.

Weitere Informationen erhalten Sie 
von der Schulleitung Thomas Pitzl 
unter der Rufnummer 09231 879 
799.

Neues aus der Städt. Sing- und Musikschule Arzberg

Wir planen für die Zukunft
Konzerte und Anmeldung für Schuljahr 2020/21
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Die Straßenreinigung mit der Kehr-
maschine durch den städtischen 
Bauhof in Arzberg hat wieder be-
gonnen. Nahezu alle Straßen im 
Stadtgebiet und in den Ortsteilen 
Röthenbach und Schlottenhof wer-
den nach einem festen Zyklus ge-
reinigt. Parkende Fahrzeuge - teil-
weise auch im Halteverbot – und 
Überwuchs von Sträuchern und 
Bäumen in den Straßenraum, ma-
chen das Kehren mit der Kehrma-
schine einiger Straßen aber prak-
tisch unmöglich.
	 Nicht nur die Gebührenzah-
ler und Anlieger ärgern sich, wenn 
die Straße dreckig bleibt. Saubere 
Straßen liegen auch im Interesse 
der Allgemeinheit und tragen maß-
geblich zu einem schöneren Er-
scheinungsbild der Stadt bei. Die 
Bürgerinnen und Bürger sowie alle 

Fahrzeugführer werden daher ge-
beten, ihre Fahrzeuge an den Rei-
nigungstagen nicht dort zu parken, 
wo gereinigt werden soll, oder das 
Parken mit der Nachbarschaft so 
abzustimmen, dass zumindest ei-
ne Straßenseite im wöchentlichen 
Wechsel gekehrt werden kann. He-
cken und Bäume sollten regelmä-
ßig auf Überwuchs überprüft und 
ggf. entsprechend des Lichtraum-
profils zurück geschnitten werden.
	 Bitte unterstützen Sie uns in 
unserem Bemühen, die Straßenrei-
nigung und somit auch die Sauber-
keit auf Ihrer Straße zu verbessern. 
Ihren „Reinigungstag“ können Sie 
auf der Internetseite der Stadt Arz-
berg www.arzberg.de unter Bür-
gerservice - Kehrzeiten einsehen.
Danke für Ihr Verständnis und Ihre 
Mithilfe.

Pressemitteilung der Stadt Arzberg

Behinderung der Straßenreinigung
durch parkende Autos
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